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Über Nieding + Barth Rechtsanwaltsaktiengesellschaft, Frankfurt am Main 
Die Nieding + Barth Rechtsanwaltsaktiengesellschaft zählt aus der Sicht des führenden Branchenmediums JUVE zur Spitzengruppe 

der Kanzleien auf dem Gebiet des Kapitalanlegerrechts (JUVE Handbuch 2014/15). Die Kanzlei hat bereits über 50 Entscheidungen 
des Bundesgerichtshofes (BGH) zum Anleger- und Investorenschutz herbeigeführt. Die insgesamt vertretene Schadenssumme 
privater und institutioneller Anleger summiert sich mittlerweile auf rund 12 Milliarden Euro. Klaus Nieding, Fachanwalt für Bank- und 

Kapitalmarktrecht, ist regelmäßig als Sachverständiger des Finanzausschusses des Deutschen Bundestages im Zusammenhang 
mit Kapitalmarktgesetzen tätig. Laut HANDELSBLATT ist Rechtsanwalt Nieding „einer der renommiertesten deutschen Anleger-
schutzanwälte" (HANDELSBLATT, 09.02.2011), für die Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung ist er „der bekannteste Anlegeran-
walt der Republik“ (F.A.S. vom 27.04.2014). Seit 1994 vertritt die Kanzlei Deutschlands größte Aktionärsvereinigung, die DSW 

(Deutsche Schutzvereinigung für Wertpapierbesitz e.V.). In bis zu 150 Hauptversammlungen pro Jahr nehmen die Anwälte von 
Nieding + Barth im Rahmen dieser Aufgabe die Rechte von privaten und institutionellen Aktionären wahr. In prominenten Insolvenz-
fällen so bei Prokon Regenerative Energien GmbH, bei der Solar Millennium AG, der Windreich GmbH, der WGF AG, der Gontard 

& Metallbank AG, der Gold-Zack AG, der Augusta Technologies AG und der Future Business KGaA (Infinus) vertritt Rechtsanwalt 
Nieding die Interessen von Anleiheinhabern mit einem Gesamtvolumen von über 500 Millionen Euro als Gemeinsamer Vertreter. 
Rechtsanwalt Nieding vertritt zudem die Interessen der Anleger in zahlreichen Gläubigerausschüssen z.B. bei der PROKON Rege-

nerative Energien GmbH, der Solar Millennium AG, der Windreich GmbH, der Getgoods.de AG, der Green Planet AG, der Gontard 
& Metallbank AG sowie der Gold-Zack AG. Weitere Themenschwerpunkte der Kanzlei liegen in den Rechtsbereichen des Versiche-
rungsrechts sowie M&A. 

Bausparer	  wehren	  sich	  gegen	  Massenkündigung	  ihrer	  Verträge	  
Nieding+Barth	  empfiehlt,	  einer	  bevorstehenden	  Kündigung	  durch	  Erhöhung	  der	  Bauspar-‐

summe	  zuvorzukommen.	  

	  
Frankfurt,	  26.	  August	  2015	  –	  Rund	  200.000	  Bausparern	  sind	   in	  den	   letzten	  Monaten	  die	  

Kündigungen	  ihrer	  Verträge	  ins	  Haus	  geflattert.	  Der	  Grund	  ist	  schnell	  gefunden:	  Die	  Ver-‐

träge	  bieten	  attraktive	   	  Sparzinsen,	  die	  deutlich	  über	  dem	  aktuellen	  Marktniveau	   liegen.	  

Das	  wird	  den	  Bausparkassen	  schlicht	  zu	   teuer.	  „Man	  kann	  hier	  von	  einer	  wahren	  Kündi-‐

gungswelle	  sprechen.	  Ein	  Ende	  ist	  noch	  nicht	  absehbar.	  Das	  ist	  aus	  Sicht	  der	  Betroffenen	  

nicht	   hinnehmbar.	   Zudem	   ist	   die	   rechtliche	   Argumentation	   der	   Bausparkassen	   schlicht	  

falsch“,	  sagt	  Klaus	  Nieding,	  Vorstand	  der	  Nieding+Barth	  Rechtsanwaltsaktiengesellschaft.	  	  

	  

Die	  betroffenen	  Verträge	  sind	  in	  der	  Regel	  seit	  mehr	  als	  zehn	  Jahren	  zuteilungsreif,	  aber	  

noch	  nicht	  vollständig	  bespart.	  Viele	  Kunden	  haben	  mit	  Erreichen	  der	  Zuteilungsreife	  die	  

Sparzahlungen	   eingestellt	   und	   profitierten	   von	   den	   vereinbarten	   Zinsgutschriften.	   Die	  

Bausparkassen	  kündigen	  diese	  Altverträge	  nun	  mit	  der	  Begründung,	  dass	  die	  Kunden	  die	  

Darlehen	   gar	   nicht	  mehr	   annehmen	  wollten,	   sondern	   es	   lediglich	   auf	   eine	   zinsträchtige	  

Geldanlage	   abgesehen	  hätten.	  Dabei	   berufen	   sie	   sich	   auf	   Paragraph	   489	  Absatz	   1	  Nr.	   2	  

BGB,	  der	  das	  Kündigungsrecht	  eines	  Darlehensnehmers	  regelt.	  

	  

„Der	  Vertragszweck	  der	  Bausparverträge	  ist	  allerdings	  mit	  dem	  Erreichen	  der	  Zuteilungs-‐

reife	  noch	  gar	  nicht	  erfüllt“,	  stellt	  Nieding	  klar.	  „Erst	  wenn	  die	  Bausparsumme	  vollständig	  

angespart	  ist,	  wechselt	  der	  Bausparer	  die	  Rolle	  vom	  Darlehensnehmer	  zum	  Darlehensge-‐

ber	   der	   Bausparkasse.	   Erst	   dann	  würde	   das	   Kündigungsrecht	   des	   Paragraphen	   489	   BGB	  

greifen“,	   so	   der	   Fachanwalt	   für	   Bank-‐	   und	   Kapitalmarktrecht	   weiter.	   „Solange	   also	   die	  

Bausparsumme	  noch	  nicht	  erreicht	  ist,	  steht	  der	  Bausparkasse	  schon	  deshalb	  kein	  Kündi-‐

gungsrecht	  zu.	  Diejenigen	  Bausparer,	  deren	  Bausparsumme	  vollständig	  angespart	  ist	  oder	  

die	  kurz	  davor	  stehen,	  haben	  es	  selbst	  in	  der	  Hand,	  eine	  etwaige	  Kündigung	  der	  Bauspar-‐

kasse	   durch	   Erhöhung	   der	   Bausparsumme	   abzuwenden.	   Mit	   einer	   solchen	   einseitigen	  

erhöhung	  –	  wie	   sie	   in	  vielen	  Verträgen	  nach	  Wahl	  des	  Bausparers	  möglich	   ist,	   lässt	   sich	  

somit	   die	   Kündigungsmöglichkeit	   des	   Paragrapgen	   489	   BGB	   verhindern“,	   so	   Anlegeran-‐

walt	  Nieding	  weiter.	  

	  

Dies	  entspricht	  auch	  der	  Auffassung	  des	  Schlichters	  der	  Öffentlichen	  Banken.	  Bereits	   im	  

Jahr	  2013	  hatte	  der	  Ombudsmann	  entschieden,	  dass	  allein	  die	  Kündigung	  eines	  voll	  ange-‐

sparten	  Bausparvertrages	  zulässig	  ist.	  Wenn	  der	  Bausparer	  vor	  der	  Kündigung	  eine	  Erhö-‐

hung	   der	   Bausparsumme	   beantragt	   und	   damit	   erreicht,	   dass	   die	   Bausparverträge	   nicht	  

voll	  angespart	  sind,	  sei	  die	  Kündigung	  unwirksam.	  	  	  	  
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„Dem	  steht	  nicht	  entgegen,	  dass	  die	  Bausparkassen	  teilweise	  inzwischen	  Bausparverträge	  

mit	  den	  für	  die	  Verbraucher	  vorteilhaften	  Bedingungen	  nicht	  mehr	  anbieten.	  Insoweit	  gilt	  

für	  bestehende	  Verträge	  nicht	  nur	  ein	  Bestandsschutz,	  sondern	  auch	  die	  Fortgeltung	  der	  

vereinbarten	  Vertragsbedingungen.	  Der	  Wunsch	  nach	  einer	  Erhöhung	  der	  Bausparsumme	  

hat	  keinen	  neuen	  Vertragsabschluss,	  sondern	  nur	  eine	  vertraglich	  vorgesehene	  Anpassung	  

des	  bestehenden	  Vertrages	  zur	  Folge“,	  so	  Nieding.	  

	  	  

Die	   Nieding+Barth-‐Anwälte	   haben	   bereits	   mehrere	   Klagen	   gegen	   Bausparkassen	   einge-‐

reicht,	   zuletzt	  gegen	  die	  Landesbausparkasse	  Hessen-‐Thüringen.	  „Sofern	  eine	  Kündigung	  

ausgesprochen	  wurde,	  da	  die	  Zuteilungsreife	  bereits	  seit	  Langem	  erreicht,	  aber	  der	  Bau-‐

sparvertrag	  noch	  nicht	  vollends	  bespart	  wurde,	   ist	  die	  Kündigung	  unwirksam“,	   sagt	  Nie-‐

ding+Barth-‐Anwalt	  Marvin	  Müller-‐Blom.	  „Viele	  Bausparkassen	  haben	  sich	  darüber	  hinaus	  

in	  ihren	  Vertragsbedingungen	  kein	  ordentliches	  Kündigungsrecht	  vorbehalten.	  Betroffene	  

Bausparer	  sollten	  sich	  daher	  gegen	  die	  ausgesprochenen	  Kündigungen	  wehren“,	  so	  Mül-‐

ler-‐Blom.	  

	  

Betroffene	  Bausparer	  können	  sich	  unter	  der	  Mailadresse	  recht@niedingbarth.de	  über	  ihre	  

rechtlichen	  Möglichkeiten	  informieren.	  	  
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